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Ar. 313. 


Amtliches. 
Berlin, 5. Mai. Der König hat den Landrath Dr. jur. Bienko, 


ſcheinende Blatt betrügt vierteljährlich 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 


ſchen Reiches an. 


bisher zu Wehlau, jetzt in Poſen, zum Regierungsrath ernannt, ſowie 


em Regierungs⸗Präſidenten v. Kamotz zu Erfurt den Charakter als 

irklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath mit dem Range eines Rathes 
erſter Klaſſe, und dem Kommerzienrath Bergenthal zu Warſtein im 
9 Arnsberg den Charakter als Geheimer Kommerzienrath ver⸗ 
iehen. 3 . 

Den ordentlichen Lehrern am Gymnaſium zu Soeſt, Fromme und 
Dr. Panſch iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. Am Schullehrer⸗ 
—— zu Neuzelle iſt der Lehrer Zippel zu Kottbus als Hilfslehrer 
angeftellt. F b 

Der Landgerichts = Vräfident Schmidthals in Oppeln iſt an das 
Landgericht in Schweidnitz, der Landgerichts⸗Präſident Hilſe in Meſeritz 
an das Landgericht in Oopeln, der Landgerichts⸗Direktor Collmann in 
Flensburg an das Landgericht in Frankfurt a. M. und der Amtsrichter 
Rohde in Bartenſtein als Landrichter an das Landgericht daſelbſt ver⸗ 
ſetzt. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Moßdorf bei dem Landgericht in Erfurt und der Gerichts⸗ 
Afſeſſor Loewy bei dem Amtsgericht in Löwen. Von der Wieder⸗ 
beſetzung der durch den Tod des Notars Lehmann in Trier erledigten 
Notarfielle iſt Abſtand genommen. Der Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Henſchel in Neuſtettin und der Rechtsanwalt und Notar 
Schömann in Greifswald ſind geſtorben. 2 . 

Der Poſtinſpektor Frank in Berlin iſt zum Geheimen expedirenden 
Sekretär und Kalkulator im Reichs⸗Poſtamt ernannt worden. 

Der König bat dem Lehrer Hippe zu Mikolaſewo im Kreiſe Won⸗ 
growitz den Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. ; 


Deutſcher Reichalag. 


80. Sihung. 

Berlin, 5. Mai. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, 
Burchard, Bron fart v. Schellendorff, v. Caprivi, 
Lucius, v. Schelling. . 

Präftdent Levetzow eröffnet die Sitzung um 14 Uhr. 
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Etat für ein beſtimmtes Jahr in der erſten Hälfte ! 
ehenden berathen worden. at ſelbſt betrifft, 
o it feine Auſſtellung in dem Beſtreben erfolgt, den Be⸗ 

ſchlüſſen des n bezüglich des laufenden Etats möglichſt 

Rechnung zu tragen. Folge deſſen hat der Bundesrath bei den 
fortdauernden Ausgaben die Koſten für die Unterofftzierſchule 

in Neubreiſach und diejenigen für ein Panzerfahrzeug an Stelle des 

„Adalbert“ abgeſetzt, ebenſo hat er von einer Vermehrung der Stellen 

beim Reichseiſenbahnamt und beim Oberrechnungshof Abſtand ge⸗ 

nommen und ferner die Bauprojekte für mehrere Kaſernen fallen laſſen. 

Auf der anderen Seite, wo er bei ſeiner Forderung bleiben mußte, hat 

er, ſtatt der vorher eingeſetzten zweiten, erſte Raten eu hahn ſo beim 

Barackenlazareth in Jüterbogk und beim Schießplatz in Wahn. Bei der 

Poſtverwaltung hat der Bundesrath für verſchiedene Bauten 350,000 

M. abgeſetzt und eine Zerlegung des Titels für Beamtengebälter vor⸗ 

genommen. Eine Mehrausgabe ift eingeſtellt für eine dringend noth⸗ 

wendige Vermehrung des Perſonals beim Reichsgericht; auch bei der 

Militärverwaltung mußten 236,000 M. aufgenommen werden, weil das 

Neich vertragsmäßige Verpflichtungen hatte, denen es ſich nicht ent⸗ 

sieben konnte. Ein vergleichendes Bild mit dem im November aufge⸗ 

ſtellten Etat für 1884/85 ergiebt, daß die fortdauernden Ausgaben um 

550,000 Mark niedriger angeſetzt find, dagegen die Einnahmen um 

6,450,000 Mark höher, jo daß ſich eine Verminderung der Matrikular⸗ 

beiträge um 7 Millionen ergiebt. Bei der Verwaltung des Reichs⸗ 

heeres konnten namhafte Abſtriche gemacht werden durch äßigungen 

bei der Naturalverpflegung. Auch bei der Reichsſchuld find 150,000 M. 

weniger eingeſetzt. Bei den einmaligen Bauen Im aufgenommen 

worden 2 Millionen für das Reichstagsgebäude. Die einmaligen Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den früheren Jahren ſind 4,200,000 Mark höher 
angeſetzt als im alten Etat, die Einnahmen aus dem Bank⸗ 
weſen um 14 Millionen, aus Poſt und Telegraphie um eine 

Million, aus den Eisenbahnen um 1,3 Millionen, 
is den übrigen Verwaltungen um 800,000 Mark. Die 

Emſtellungen ſind nach der wirthſchaftlichen Lage am Ende Februar 
eſchehen, inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe weſentlich nur bei der 
übenzuckerſteuer geändert. Hier hat ſich die Einnahme für März um 

7,800,000 Mark höher geſtellt, als erwartet wurde, dieſe Vermehrung 

reſultirt aus den gg die für die Steuerbeträge von den 

Fabrikanten gemacht ſind. ährend man auf nur 4—5 pCt. Baar⸗ 

zahlungen gerechnet hatte, ſind dieſelben in dem doppelten Prozentſatze 

erfolgt, dabei hat ſich die Zuckerproduktion enorm geſteigert. Während 

nämlich die Einnahmen aus der Zuckerſteuer im Jahre 1881/82 99 

Millionen betrugen, haben fie 1882/83 die Höbe von 137 Millionen 

erreicht. Gegenüber dieſer Thatſache mußten die Fabrikanten ihren 

Kredit erhöhen, oder ſie mußten Baarzahlungen eintreten laſſen; ſie 

ſcheinen letzteres vorgezogen zu haben. Der Mehrertrag aus den Zöllen 

beträgt gegen den früheren Entwurf 3,847,000 M. Dagegen haben die 

Verbrauchsſteuern eine Herabminderung um 90,000 M. erfahren, es 

reſultirt dies namentlich aus der veränderten Branntweinproduktion, 

bie wieder auf die ſchlechte Kartoffel⸗Ernte zurückzuführen iſt. Ein 
ſerneres Minus von 50,000 Mark ergiebt die Reichsſtempelſteuer. Das 

gegen ſiguriren Poſt und Telegraphie mit einem Plus von 1.349, 000 M. 

und das Bankweſen mit 815,000 M. Auch die Zinſen für den hinter⸗ 

3 Reichstagsgebäudefonds ſind um 800,000 M. erhöht. — Die 
Natrikularbeiträge waren für 1883/84 mit 91.868.000 M. eingeſetzt, 

die ee an die Einzelſtaaten mit 91.500,000 M., ſo daß 

die Belaftung 368,000 M. betrug; für 1884/85 betragen die Matrikular⸗ 
beiträge 102,590,000 M. und die Ueberweiſungen 98 Millionen, jo daß 
ein Zuſchuß von 44 Millionen nöthig ſein wird. Als Aequivalent 
dafür dienen die genannten Ueberſchüſſe aus den verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen. Ich ſchließe mit der Bitte, den Etat möglichſt bald zum 


— 


2 of ener > 


Dos Abonnement auf biejes tüglich drei Mal er⸗ 
ir die Stadt 
Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten ves dezit⸗ 


berathung zu 


ET TEE EEE 
* 


e 


Mittag- Ausgabe. Br 


7 


ie 
wu * 
Montag, 7. Mai. 
Abſchluß zu bringen, alle Bedenken ſind untergeordnet gegenüber dem 
hohen Zweck, der auf anderem Wege nicht erreicht werden kann. 
g. Dr. Bamber Bes Ich glaube, der Herr Schatzſekretär 
hat wohl ſelbſt das Gefühl, daß der Aniong und das Ende ſeines Vor⸗ 
trages, wie wir ihn bier gehört haben, wiel bedeutſamer find, als die 
einzelnen Zahlen, die uns dabei angeführt wurden. Es iſt ja natür⸗ 
lich, daß man neben den Zahlen auch entſprochende Bemerkungen macht, 
aber eigenthümlich iſt es doch, daß wir heut zum zweiten Mal in dieſer 
Seſſion eine Etatsberathung überhaupt erhalten haben. Ich finde 
darin ein ſchwerwiegendes Exeigniß, einen jo folgenreichen Wendepunkt 
für unſere parlamentariſche Thätigkeit, daß man mir ſchon vergeben 
muß, wenn ich eine Beſprechung der einzelnen Zahlenpoſten hier bei 
Seite laſſe, mich vielmehr auf einige allgemeine Punkte beſchränke. Der 
Herr Staatsſekretär hat damit eingeleitet, daß er ſich auf die Aller⸗ 
höchſte Botſchaft bezog. Auch ich bin von der Wichtigkeit dieſes hohen 


Aktes durchdrungen. Es läßt ſich aber nicht beitreiten, daß der vorge: 


legte Etat für 1834/85 ein Ausfluß der Thätigkeit des erſten Miniſters 
im Reiche iſt, und daß der Schwerpunkt der Bot ſchaft nicht in der Ber 
rathung des nächſtjährigen Etats, ſondern vielmehr in der Art liegt, 
wie wir die ſozialen Aufgaben zu erledigen haben werden. Wenn uns 
die Botſchaft ans Herz legt, daß wir in dieſer Sejfion an die Durch⸗ 
berathung des Etats für 1884/87 gehen ſollen, ſo geſchieht dies doch 
mit Rückſicht darauf, daß gewiſſe Aufgaben der ſozialen Reform fo 
dringende und wichtige find, daß für deren Berat hung die nächſte Zeit 
vollftändig in Anſpruch genommen werden wird. Ich will mich nun damit 
beſchäftigen, daß uns in derſelben Seſſion alle früheren Präzedenzen gegen⸗ 
über zwei Etats vorgelegt werden. Man wird doch zunächſt nicht annehmen 
wollen, daß dies der reine Zufall iſt, nachdem wiederholt der Verſuch 

emacht wurde, den Reichstag zu einer zweijährigen Etats⸗Periode zu 

ewegen, und es wird hier die Frage wohl erwogen werden müſſen, 
ob nach den parlamentariſchen Beſtimmungen die Zuläffigfeit der zwei⸗ 
jährigen Budgetperiode Überhaupt geftattet iſt, Es iſt bekannt, daß in 

er engliſchen, in der preußiſchen und franzöſiſchen Verfaſſung vorge⸗ 
ſchrieben iſt, daß ein vom Parlamente einmal adgelehnter Geſetzent⸗ 
wurf in derſelben Seſſton nicht wieder eingebracht werden darf, und 
wenn auch dieſe Beſtimmung nicht exiſtirte, fo müßte man fle doch als 
ſelbſtverſtändlich ſchon im Intereſſe der Verhandlungen des Parlaments 
aufrecht erhalten. Formal \ ja unſere Regierung bier in ihrem Recht, 
das kann nicht beſtritten werden, aber prakkiſch glaube ich: das Bild, 
das uns ſoeben hier entrollt worden iſt, hat uns ſchon gezeigt, daß 
man jetzt noch nicht im Stande if, auch nur den Stoff für die Etat 
beherrschen. Es liegt in dieſer Art, dem Reichstag gegen 


thode vorliegt, den Reichstag in ſeiner Bedeutung herabzudrüdken — es 
thut mir leid, das körperliche Leiden, wie ich beſtimmt annehme, den 
erſten Miniſter vom Hauſe fernhalten, aber ſchon die Thatſache, daß 
wir die folgenſchwerſten Debatten hier allein führen müſſen, iſt bekla⸗ 
ensswerth. Es iſt zu bedauern, daß wir der Gegenwart des Reichs⸗ 
anzlers bei dieſen wichtigen Berathungen beraubt ſind — wir ſind ge⸗ 
wiſſermaßen in der Lage, Hochzeit halten zu müſſen, ohne den Braäuti⸗ 
gam. (Heiterkeit.) Zwiſchen zwei Etatsberathungen ſoll eben immer ein 
längerer Zeitraum liegen, um in der Zwiſchenzeit Erfahrungen zu ſam⸗ 
meln und das Wichtigſte iſt eben, daß bei der Etatsberathung alle 
wichtigen Staatsgeſchäfte beſprochen werden ſollen. Außerdem halte 


ich den jährlichen Zuſammentritt des Reichstages auch aus einem 


anderen Grunde für ſehr nothwendig, Ich finde, daß unſere Juris⸗ 
prudenz äußerſt rigoros geworden iſt gegenüber der Kritik von Regie⸗ 
rungshandlungen — hier iſt noch die einzige Stätte, wo man in dieſer 
Hinſicht ein freies Wort ſagen kann. — Es geht aber Überhaupt nicht 
anders, m. H., wenn das deutſche Reich und der Reichstag ſich wohl 
befinden ſollen, dann muß das geltend ſein, was ſie (zur Rechten) mit 
Naſenrümpfen als den Paxlamentarismus bezeichnen, d. h. die Regie⸗ 
rung muß ſich in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit der Volksver⸗ 
tretung befinden. Wenn Vorlagen mit einer erdrückenden Majorität 
abgelehnt worden ſind und immer wieder vorgelegt werden, dann 
kommen wir in der That zum Scheinparlamentarismus, welcher mit 
Recht als das größte Uebel bezeichnet wird. Ein organiſches Zuſam⸗ 
menwirken zwiſchen Regierung und Reichstag iſt nothwendig und 
dahin muß es kommen, entweder wir werden parlamentariſch werden, 
oder wir werden gar nicht ſein. Fürſt Bismarck hat es früher oft 
ſelbſt anerkannt. daß die Regierung, wenn fie etwas erreichen will 
ih auf eine Majorität ſtützen muß. Nur begeht er den Fehler, 
u glauben, die Majorität müſſe der Regierung folgen. In Wirk 
ichkeit hat aber die Regierung den Weg zu gehen, den ihr die 
Mehrheit des Reichstages vorzeichnet. (Hört! hört! rechts.) Da 
nun die Regierung keine botmäßige Mehrheit bekommt, will 
ſie das Parlament ſo ſelten als möglich beiſammen haben, und hat 
den Verſuch gemacht, uns für zweijährige Etatsperioden zu gewinnen. 
Und da dies nicht ging, kommt fie jetzt mit dem Etat. Alle Leiden, 
an denen wir laboriren und die geſtern hier wieder zum Ausdruck ge⸗ 
kommen find, find in Folge, ich will nicht ſagen des methodiſchen, 
aber doch des inſtinktiven Vorgehens gegen das Parlament, um deſſen 
Anſehen zu untergraben. Man hat uns vorgeworfen, wir hielten zu 
lange Reden, aber wie außerordentlich kurz find unſere Reden im Vers 
gleich zu den in den außerdeutſchen Parlamenten gehaltenen. Es wird 
geklagt über die Geſundheit aufreibende Thätigkeit der Reichsbeamten, 
aber find wir denn etwa auf Roſen gebettet? Es wird auf die Bot⸗ 
ſchaft hingewieſen. Aber es iſt der geſündeſte konſtitutionelle Grund⸗ 
ſatz: „Der König kann nicht Unrecht thun, zwiſchen dem Monarchen 
und dem Reichstag ſteht der verantwortſiche Miniſter, und mehr als 
alles andere ſchützt dieſer Grundſatz die Monarchie, daß an der Heilig⸗ 
keit des Staatsoberbhauptes nicht gerührt wird. Und bei uns denkt 
auch auf der äußerſten Linken Niemand an eine Republik. 
Ich wenigſtens würde den, der jetzt in Deutſchland die Re⸗ 
publik anſtrebte, für den reinen Narren halten. Wir würden 
dann keine Einheit mehr erhalten, vielmehr in lauter kleine Repu⸗ 
bliken aufgehen. Der Kaiſer iſt der Hort unſerer Monarchie, der 
Hort unſerer Einheit, und ihn dürfen wir nicht in die Debatte 
ziehen. Die Botſchaft erachtet es für eine große Aufgabe die ſozial⸗ 
ern Vorlagen zu erledigen und man begegnet dabei oft dem 

usſpruch, der mich ſtets peinlich berührt, daß wir durch den Erlaß 
Sozialiſtengeſetzes zur Erledigung der ſozialpolitiſchen Vorlagen ver⸗ 
pflichtet ſeien. Das begreife ich nicht; denn es iſt unſere Pflicht, dieſe 
Probleme zu löſen, fo bleibt fie ez auch, wenn das Sozialiſtengeſetz 
nicht exiſtirt, und wenn es unſere Pflicht nicht if, dann können wir 
durch das Geſetz dazu nicht verpflichtet werden. Man wirft uns ſogar 


eitung. 


Jahrgang. 


N . 5 f ulich der 
Abg. Kayſer die Magiſtrate von Berlin und Breslau als fortſchri f 
angriff. Es iſt geglöck. Deutſchland durch eine vorzügliche ua 


| vor, daß wir Unrecht gethan baben, das Sozialiſtengeſet zu schaffen. 
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wenn wir nicht an der Löſung der ſozialpolitiſchen Probleme mitarbei⸗ 
ten wollen. Es iſt ein geradezu unheimlicher Gedanke, daß wir das 
Sozialiſtengeſetz nur deshalb machen dürften, um genügenden Grund 
für die Inangriffnahme der ſozialpolitiſchen Entwürfe zu haben. Das 
erinnert mich daran, daß, als Napoleon III. nach dem Attentat von 
Orſini über die Alpen zog, um Italien frei machen zu helfen, Orſini 
als Märtyrer der italieniſchen Freiheit geprieſen wurde. Und wenn 
es wahr wäre, daß Nobiling kein Verrückter war, was ich entſchieden 
annehme, ſondern ein Sozialdemokrat geweſen iſt, ſo wäre er durch 
ſein Attentat zum Märtyrer geworden und der Sozialdemokratie ge⸗ 
bührte das Verdienſt, die Veranlaſſung zu den ſozialpolitiſchen Ent⸗ 
würfen e zu haben. Man ſagt, es ſei ſtets Tradition der preußi⸗ 


e Politit nollſtän Re aber im 


r Appohlon, u A, 
werden wir auch gegen die jozialpoltifchen Vorlagen fimmen. (Lebe 
hafter Beifall lints) g 
Finanzminiſter Scholz: Ich will zuvörderſt konſtaſtiren, daß die 
frühere Meinung des Abg. Richter, daß die Etats möglichſt früh ein⸗ 
re werden müſſen, nicht durch das frübere Pauſchquantum im 
Militäretat begründet worden iſt, ſondern, daß ſie eine ganz allge⸗ 
meine war, jo daß er einſt äußerte, wenn ein Geſetz darüber erlafien 
werden ſollte, dann mußte § 1 deſſelben lauten, daß die Etats vor 
dem 1. April eingebracht werden müſſen. Es ift bier von der Empfind⸗ 
lichkeit der kleinen und großen Behörden geſprochen worden; aber ich 
glaube, daß es keinen grundloſeren Vorwurf geben kann in einer Zeit, 
wo die Behörden oft in fo rlückſich sloſer Weiſe angegriffen werden. 
Sehr richtig! rechts.) Aber mit Dank erkenne ich an, daß Herr 
Bamberger mit Offenheit das parlamentatiſche Regiment auf ahne 
feiner Partei geſchrieben hat (Abg. v. Minnegerode t ert , 


fo daß im Lande nun wohl kein Zweifel mehr über dieſe Frage 
jein wird. (Sehr gut! rechts.) Wir wollen nicht parlamentariſches, 
ſondern kaiſerliches Regiment. (Bravo! rechts.) Ich betrachte den 
heutigen Tag als einen Wendepunkt in der Kampfesweiſe. Abet 
wenn die parlamentariſche Regierung ſchon möglich dare, we t 
dann die konſtante Majorität, die regieren ſoll und ann, bei dieſer 


Spaltung der Parteien? Der Abg. Bamberger hat gefagt, wir 
haben entweder eine parlamentariſche Regierung oder einen Schein⸗ 
konſtitutionalismus und hat damit im Lande jedenfalls großen 
Effekt hervorzubringen gemeint. Aber er hat das Dritte vergefien, 
eine Regierung nach dem Willen des Monarchen unter dem Bei⸗ 
rath der Volksvertretung! (Brapo! rechts. Rufe links: „Beirath“). 
Eine ſolche Vertretung iſt nicht die von Jaſagern, denn Sie haben in 
ſolchem Falle die Macht, nein zu jagen, wie es thatſächlich auch oft 
geſchehen iſt. Dann hat der Abg. Bamberger behauptet, die Regierung 
babe das Prinzip angenommen, nachdem die Majorität von früher ſich 
zerſplittert hatte, erſt möglichſt wenig das Parlament mit Arbeiten zu 
befaſſen und dann es durch Hypertrophie zu ruiniren Ich weiß nicht. 
was zu einer ſolchen Anſicht berechtigt ; ich beftreite, daß die Regierung 
die Tendenz hatte, durch eine gel von Vorlagen den Parlamen⸗ 
tarismus zu bekämpfen. Herr Bamberger jagt, wir leiden darunter; 
bei ihm iſt die Empfindung dieſes Leides viel ſtärker bei ſeiner ganzen 
Parteiſtellung; denn er weiß nicht, daß der Staat dieſe Anſtrengungen 
machen muß und ſein einziger Gegner darin iſt die Mancheſterſchule. 
Auch das Zuſammentagen von Reichstag und Landtag hat der Abg. 
Bamberger beſprochen, ſedoch keine neuen Geſichtspunkte entwickelt und 
ſich im Uebrigen auf die Autorität des Herrn Windthorſt berufen, um 
zu beweiſen, daß eine Perſoneneinheit in beiden Vertretungen beſtehen 
müſſe. Man thut immer jo, als ob die ſiebzig Herren die Hauptſache 
ſeien; es iſt aber eine falſche Courtoiſie, weil die ſiehzig unter dem Zu⸗ 
ſammentagen leiden, dies zu einer entſcheidenden Sache zu machen. 
Das Volk kann ſich doch dadurch, daß ſiebzig Herren, von denen die 
Hälfte garnicht murrt, in beiden Häuſern ſitzen, an der Erledigung 
ſeiner legislatoriſchen Arbeiten hindern laſſen. Ferner hat Herr Bam⸗ 
berger die Vorlegung des Etats als eine Fortſetzung der Operation zu 
Gunſten der zweiſährigen Etatsperioden genannt und auf das verant⸗ 
wortliche Verhältniß der Miniſter zwiſchen König und Parlament hin⸗ 

ewieſen. Aber damit hat er gar nichts Neues geſagt und der Herr 
Reichskanzler hat einſt dieſes Thema ſo erſchöpfend behandelt, daß 
ich es für vermeſſen halte, darüber noch etwas zu ſagen. Warum 
hat Herr Bamberger dieſen Standpunkt glſo als einen auf fremder 
Erde erwachſenen bezeichnet? Das preußiihe Miniſterium führt Poli⸗ 
tik nach dem Willen des Monarchen, aber er bleibt Ihnen verantwort⸗ 
lich. Der Herr Abgeordnete hat von der monarchiſchen Tendenz aller 
Parteien geſprochen; aber er wird nicht beſtreiten können, daß die par⸗ 
lamentariſche Regierung materiell darauf hinausläuft, republikaniſche 
Zuſtände herbeizuführen und mit Bedauern habe ich gehört, daß er be⸗ 
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tont hat, daß letzt die monarchiſche Tendenz bei allen Parteien an⸗ 


zutreffen ſei. 95 v. Minnigerode: Sehr gut! Heiterkeit.) Die 
erſten Worte der Botſchaft hätten Herrn Bamberger belehren können, 
daß die Regierung es jederzeit als Pflicht betrachtet hat, für das 
Wohl der ärmeren Klaſſen zu ſorgen und es kann daher von einem 
1 zwiſchen dem Sozialiſtengeſetz und den ſozialiſtiſchen 
twürfen nicht geſprochen werden. Allerdings wächſt durch das So⸗ 
zialiſtengeſetz die Pflicht zu poſitiven Maßregeln. Ueber die Mittel zur 
Erreichung der vorgezeichneten Ziele kann ich hier nicht diskutiren, das 
muß ich aufſparen bis zur materiellen Debatte über das Unfallgeſetz 
gang Rickert: Einverſtanden!) Die 8 hat erkannt, daß das 
Volk ſich bis in ſeine Atome zerſetzt und will deshalb = Rettung der 
Geſellſchaftskorporative Inſtitute errichten, das find keineswegs real: 
tionäre Maßregeln, ſondern ein Heilungsprozeß. Die Eloquenz iſt aus 
dieſem Saale noch nicht geſchwunden und man wird die des Herrn 
Bamberger überall anerkennen. Aber ich zweifle nicht, daß die Sprache 
des Kaiſers mächtiger, als die Eloquenz des Herrn Bamberger im 
Lande wirken wird. (Bravo! rechts.) 8 3 
ba. v Benda: Das Zuſammenwirken einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern in beiden Vertretungen iſt zum Zuſammenhang des Reiches 
und der Partikularſtaaten nothwendig und wenn dereinſt dieſes Ver⸗ 
hältniß nicht mehr exſtiren ſollte, ſo würde es der Herr Miniſter ſicher 
zurückwünſchen. Was den Etat betrifft, ſo glauben wir nicht, daß 
die Verlegung deſſelben im gegenwärtigen Augenblick förderlich iſt und 
ich fürchte, die Rückwirkungen werden ſich in einigen Monaten ſchon 
zeigen. Wir legen ein großes Gewicht auf die Spezialberathungen. 
im Intereſſe der Ordnung und der Steuerzahler. Aber dazu gehört. daß 
die Beratbung möglichſt nahe an den Beginn des Etatsjahrs heran⸗ 
erückt werden und die Regierung iſt ehedem derſelben Meinung gewe⸗ 
en, wie es in den Motiven zu einem Geſetz noch im Jahre 1876 ganz 
ausdrücklich hervorgehoben iſt. Dieſe Meinung iſt auch bis jetzt die 
Grundlage für unſer ganzes Etatleben geweſen. Beſonders bei Ext a⸗ 
ordinarien wird dieſes Abweichen von der Regel ſehr empfindlich 
ſtören; denn früher pflegte man hier erſt zu fragen, wie es mit den 
vorfäbrigen Bewilligungen ſteht und hat danach ſeine Anſicht gefaßt. 
In der Budgetkommiſſton wird man natürlich mit größter Vor⸗ 
Dr verfahren und über jeden Poſten mit größter Genauigkeit 
erathen. Wenn der Etat eine Photographie der Finanzver⸗ 
hältniſſe des Landes ſein ſoll fo iſt unſer Etat eine ſehr 
ſchlechte Photographie ohne die nöthige Retouche. Der heutige 
Vortrag des Herrn Burchard iſt auch eine vollſtändige Verurtheilung 
des vorliegenden Etats. Mit einer ſolchen Etatsaufſtellung kann ſich 
auch keine Regierung befreunden, am wenigſten der Kriegsminiſter. 
Man hat die Auffaſſung ausgeſprochen, daß mit dieſem Etat die Probe 
für die zweijährigen Budgetperioden gemacht werden ſoll. Man kann 
ſicherlich auch Etats für fünf Jahre aufitellen, aber fie werden falich fein. 
Herr Miniſter hat im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß die Regie⸗ 
zung bebarrlich dieſes Ziel verfolgen werde und ich hoffe, daß die Be⸗ 


8 
in Auge zu faſſen. Abg. Bamberger nannte. die zweimalige. 


In eder. 2. 


bittet die Regierung zu gelegenerer Zeit einen neuen Etat einzubringen. 
Regierung wohl im Rech 


der n M 


ers haben wir zurlickgewieſen und ich will hoffen, daß auch jetzt 


u Tage getreten, ink 
Püteiliche Mahnung bezeichnete. 
tagens iſt es wohl 


etzten Jahre proteſtiren. Aus dem kürzlichen Briefe des Kanzlers 
bet 8 ah er ſich nicht ein Titelchen von ſeinen Rechten rauben 
laffen will und mit derſelben Energie wollen auch wir unſere Rechte 
ihm gegenüber wahren und deshalb bitte ich, Paragraph nach Paragraph 
abzulebnen. (Bravo! links.) 
arauf wird die Debatte vertagt. 
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Der Präſi dent erklärt fobame, 
zeugt babe, daß ſeine geſtrige Auffaß ung 
er ſich für berechtigt hielt, für die neu 
nung ng Sr irrthümlich geweſen f 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr 
vertrag mit Serbien; Etat. 

Schluß 51 Uhr. 


Preußiſcher Landlag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung. 

Berlin, 5. Mai. Am Miniſtertiſch v. Puttkamer, Maybach. 

Präſident v. Kölhher eröffnet die Sitzung um 91 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
Geſetzes über die Vervolftändigung des Eiſenbahnnetzes. (Linie Prüm 
über St. Vith und Mont Montjote nach Rothe Erde.) 

Abg. Kieſchke beantragt Namens der verſtärkten Budgetkom⸗ 
miſſion, dem Geſetzentwurf die Genehmigung zu ertheilen. 

Abg. Mooren bevauent, daß die Beihilfe der Kreiſe Prüm und 
Malmedy zum Bau der genannten Linie ſehr ungleich bemeſſen ſei, und 
bittet die Regierung, künftighein eine größere Gleichheit bei Vertheilung 
der Laſten zu beobachten. f N 
u Berger wiederholt feine neulichen Klagen. daß den bethei⸗ 
ligten Kreiſen die Pflicht arıferlegt worden ſei den Grund und Boden 
unentgeltlich herzugeben, da dieſelben ſich in wirthſchaftlicher Nothlage 
befinden und es ſtets Gyundſatz der Eiſenbahnverwaltung geweſen jet, 
in dieſem Falle den Kreiſen eine Entſchädigung für die Hergabe des 
Grund und Bodens zu gewähren. Er hätte es deshalb gern geſehen. 
wenn den Kreiſen Prürn und Montloie leder Zuſchuß zu dem Bau der 
Bahn erlaſſen worden wäre. 

Das Geſetz wird bavauf angenommen. 

ind folgt die deitte Berathung der Verwaltungs⸗ 
geſetze. 

PH der Generalbe batte nimmt zunächſt das Wort 

lbg. Dr. Meer (Breslau), der 1 die mißliche Geſchäfts⸗ 
lage, in welcher d wichtigen Geſetze berathen wurden, bedauert und 
der Me nung in zweiter Leſung die Geiſter aller beiligen 
Valentins a weſen ſeien, da in Schlußanträgen das Mög⸗ 
lichſte geleitt iſt. (Heiterkeit) Mit Bedauern müſſe man 
auch auf die gaſteige Abendſitzung blicken, durch deren Anſetzung die 
Geſchäfte des Neichstags geſtern empfindlich geſtört worden find. (Sehr 
richtig!) Der Abg. Windthorſt, ſchlicht und früh aufſtehend, wie er 
nun einmal ift (Heiterkeit) bat geſtern behauptet, daß dieſer Antrag 
auf Abendſigung von der großen liberalen Partei eingebracht worden 
ſei, doch bofſe ich, daß der Abg. Köhler dieſes fein geiſiges Eigentbum 
für ſich veflamiven wird es reiht ſich dies würdig dem an, was er 
ſonſt für die große liberale Partei geleiſtet hat. (Heiterkeit) Wenn 
der Miniſter gefagt bat, daß man ſich bier ein monumentum aere 
unius errichte, fo erinnere ich, daß das ſehr lange dauert, wie der 
Bau des Reichstags⸗ und Landtagsgebäudes beweiſt. Im Uebrigen 
erinnert man ſich bier an ein anderes Horaziſches Wort: pulverem 
Olympicum collegisse juvat (Heiterkeit) und wenn man bis zu den 
Satyren hinabſteigt, fo findet man das Wort: nonum prematur in 
annum, das ſicher zu wenig beachtet worden iſt. ( Heiterkeit.) Der 
Hauptpunkt des Geſetzes iſt der, ob der Bezirksausſchuß für alle Sachen 
gleich gut organiſirt iſt und wir müſſen das verneinen. Wir haben 
nicht wieder alle Amendements aus der zweiten Leſung geſtellt und 
baben nur einen einzigen Antrag eingebracht, mit Rückſicht auf ein 
Wort des Miniſters, der die Verlängerung der Diskuſſion als eine 
3 der Poſition der Regierung bezeichnete. (Beifall 
inks). 
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Tugesordnung 


I 


bg. v. Heydebrand behauptet, daß der Vorredner zur Sache 


Anichts geſagt, dagegen allerlei nicht zur Sache gehörige Dinge vor⸗ 
gebracht habe. Ein weiteres Eingehen auf d Vorredner 
balte er bei deren Harmloſigkeit nicht für geboten und bittet in die 
Diskuſſion der einzelnen Paragraphen einzutreten. 7 

Abg. Dirichlet erkennt an, daß die Konſervativen zwar auf 
dem Boden ihrer Beſchlüſſe im Jahre 1880 in Bezug auf den Bezirks⸗ 
rath ſtehen, nicht aber die Nationalliberalen, die ſich in vollkommenen 
Widerſpruch mit ihren früheren Beſchlüſſen geſetzt haben. Und der 
Führer des Zentrums, der einſt hier im Hauſe ſein Bedauern darüber 
ausſprach, daß die Kollegialität im preußiſchen Miniſterium ſchwinde 
und von den „Commis des Fürſten Bismarck“ ſprach, derſelbe Herr 
hat diesmal für das Präfekturſyſtem geſtimmt, für die Schwächung 
des Kollegialſyſtems, das ſeine Rückwirkung auf das Miniſterium 
kong muß. Ich habe mich veranlaßt geſehen, dies vor dem Lande zu 
onſtatiren, 

Abg. Goetting rechtfertigt den Standpunkt der hannöverſchen 
Abgeordneten, die nach der Ablehnung des liberalen Amendements nicht 
das ganze Geſetz haben ablehnen wollen, obwohl ſie die Fehler deſſelben 
wohl kennen. Sie hoffen jedoch, daß es einer ſpäteren Zeit vorbehalten 
ſein wird, dieſe Fehler wieder auszumerzen. 3 

bg. Dr. Brüel erklärt, daß das Zentrum nur durch fachliche 
Gründe, keineswegs durch perſönliche Rückſichten zu feinen Beſchlüſſen 
beſtimmt worden iſt und kann nicht einſehen. wie der — Dirichlet 
in dieſe Debatte die Stellung der Minifter zum Miniſter⸗Präſidenten 
hineinbringen konnte. (Sehr richtig! im Zentrum.) 

Die Generaldiskuſſton wird darauf geſchloſſen. a 

In der Spezialdiskuſſton werden die 55 1—27 des Organi⸗ 
ſationsgeſetzes der Allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung anſtandslos genehmigt. a 

Bei 9.28 (Bezirksausſchuß) erklärt Abg. v. Wedell⸗Piesdorff, 
daß die Zuſam menſetzung dieſer Behörde für ſtreitige und nicht ſtrei⸗ 
tige Sachen gleich günſtig iſt und bedauert, daß für den Regierungs⸗ 
präſidenten in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Bezirksausſchuſſes 
ein ſtändiger Vertreter nicht beſtellt ſei. Es wäre immer beſſer, wenn 
ein Oberregierungsrath die Stellvertretung übernimmt, der den Präſi⸗ 
denten auch in ſeinen übrigen amtlichen Funktionen vertritt, als wenn 
dies durch ein ernanntes Mitglied geſchieht. Nur in den unweſent⸗ 
licheren Sachen ſoll die Vertretung von einem der ernannten Mitglie⸗ 
der übernommen werden. 

Abg. Dr. Brüel: Einen praltiſchen Werth haben die Außein 
anderſetzungen des Vorredners nicht, da ein Antrag nicht geſtellt 
worden iſt. Ich erkenne aber an, daß in ſeinen Ausführungen ein be⸗ 
rechtigter Kern ſieckt, doch wäre es nicht angebracht, den Vertreter des 
Präſidenten in anderen Geſchäften auch zum Vertreter deſſelben im 
Bezirksausſchuß zu beſtellen. da man dadurch die ernannten Mitglieder 
zu Mitgliedern zweiter Klaſſe machen würde. Dagingegen halte ich 
es für erwägungswerth, die Zahl der ernannten Mitglieder auf drei 
zu erhöhen und einem derſelben die ſtändige Vertretung des Präſi⸗ 
denten zu übertragen. 5 x 

Abg. Dirichlet ſieht in den Worten des Herrn von Wedell ein 
avis au lecteur für die Berathung im Herrenhauſe wo man in der 
angedeuteten Weiſe verfahren möchte. Auch der Vorſchlag des Abg. 
Brüel fei für ihn nicht acceptabel; er müſſe ſich vielmehr aus den 
bei der 8 Berathung angeführten Gründen wiederum gegen den 

28 erklären. 

Darauf wird § 28 angenommen. g 

Der Reſt des Geſetzes veranlaßt keine weſentliche Debatte. 

Es folgt die Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes. 

88 1—12 paſſiren ohne Debatte. Zu 8 13, der die Beſtätigung 
der Wahlen von Gemeindebeamten den Regierungspräſidenten zuweiſt 
und ſeinen Beſchluß für endgiltig erklärt, beantragen 

Abgg. Dirichlet und Genoſſen, daß auf Antrag des Gewählten 
oder des Wahlkörpers die verſagte Beſtätigung von dem Miniſter des 
Innern ertheilt werden kann und für die Verſagung Gründe ange⸗ 
führt werden müſſen. 


inzwiſch e der⸗ 
ksordnung gubnach 
eine neue Tägesord⸗ 


miuuflar⸗ 


Abg. Zelle erklärt, daß der Antrag einer Anregung des 

er zweiten Leſung feinen Urſprung verdankt und era 
ne Pflicht des Anſtandes, bei Berfagung der Genehmigun 

N = 3 


afür mi sauce . £ A e & R Be 
Abg. von Zedlitz giebt feinen Bedenken über biefen Para⸗ 
raphen Ausdruck. Dadurch, daß die Verſagung der Bestätigung der 
ahl der Gemeindebeamten nur mit Zuftimmung des Vezirksaus⸗ 
ſchuſſes erfolgen darf, wird ein bedenkliches politiſches Moment in die 
Selbſtverwaltungskörper getragen und dadurch die Art an den Baum 
der Selbſtverwaltung gelegt. Er ſelbſt wird gegen 13 ſtimmen. ob⸗ 
wohl von Seiten des Miniſters für denſelben plaidirt worden ei. _ 

Abg. v. Rauchhaupt ſieht in den Worten des Vorredners ein 
unberechtigtes Mißtrauen gegen die Selbstverwaltung, die vollſtandig 
— F wenn man ihr nicht ſo viel Vertrauen ſchenken dürft 

ie im § 13. 

Abg. Dirichlet bält es für durchaus unerläßlich, daß die Ders 
ſagung der Beſtätigung ſchriftlich motivirt wird, um dadurch allen un 
5 5 8 Gerüchten, die ſich an die Verſagung knüpfen, entgege 
zutre en. 5 Re Pe te 
Miniſterialdirektor v. Zaſtrow ſieht in dem Antrage Dirt 
ein berechtigtes Moment, ift aber entſchieden dagegen, daß dem 
wählten ſelbſt, vielleicht im Gegenſatz zu dem Wahlkörper, das Be, 
ſchwerderecht über die Verſagung der Beſtätigung verliehen wird. Auch 
gegen eine Angabe von Gründen für die Verſagung müſſe ſich die Ne⸗ 
gierung aus 8 n el 5 fei Freun 

9. v. Dziembowski erklärt. daß ſeine politiſchen Freun 
die Bedenken des Abg. v. Zedlitz nicht theilen und für den 8 13 fi 
men werden. 

Abg. Dr. Brüel glaubt, daß durch die Annabme der Kommij- 
ſionsbeſchlüſſe es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Präſident von dem 
Miniſter des Innern zur Eitheilung der Beſtätigung veranlaßt werden 
könne und würde für den Antrag Dirichlet ſtimmen, wenn dieſer nicht 
dem Gewählten ſelbſt das Beſchwerderecht verleihen würde, und wenn 
er auf die Mittheilung von Gründen für die Verſagung der Beſtäti⸗ 
gung verzichten würde. Redner ſtellt einen dahingehenden Antrag. 

Die Diekuſſton wird darauf geſchloſſen. 

In namentlicher Abſtimmung wird das Al. 2 des An⸗ 
trags Dirichlet, welcher für jeden die Beſtätigung verſagenden 
Beſchluß die Angabe von Gründen verlangt mit 213 gegen 125 Stim⸗ 
men abgelehnt und $ 13, nach Ablehnung des erſten Theils des 
Antrages angenommen. ? RE 

Nachdem (1 Ur 10 Minuten) ein Vertagungsantrag des Abg. 
Dirichlet abgelehnt ift, beantragt derſelbe über jeden der folgenden 
. geſonderte Abſtimmung. 

tahdem darauf ein wiederholter Antrag auf Vertagung aber⸗ 
mals abgelehnt worden iſt, ftellt 

Abg. Pariſius einen erneuten Vertagungsantrag, indem er 
auf den Beginn der Reichstagsſitzung verweiſt und das Verfahren der 
Konfervativen als ein unwürdiges bezeichnet. (Lärm rechts.) 

er Präſident ruft den Redner zur Ordnung. (Bravo! 
rechts) Der Vertagungsantrag wird wiederum abgelehnt. 

Nachdem die 88 1—56 angenommen find, erinnert 0 

bg. Langerhans (sur Geſchäftsordnung) an den verein⸗ 
barten Modus, die 5 des Abgeordnetenhauſes abzubrechen, 
wenn die Sitzungen des Reichstages beginnen. Dadurch. daß dies 
nicht reſpektirt wird, mid eine Erregtheit in die Debatte getragen. 
die der Sache nicht förderlich iſt. Es iſt jetzt eine ee 
bei der wir nicht fehlen dürfen. (Lachen rechts; Rufe: Richter. 

Abg. Köhler (Göttingen): Meine Freunde würden dem Ver⸗ 
tagungsantrag zugeſtimmt haben, wenn die Fortſchrittspartei nicht fo 
vropozirend aufgetreten wäre. Unter dieſen Umſtänden wünſchen fie 
Fortſetzung der Berathung. a ’ 

Abg. Pari r 
Standpunkt des Herr 
diene mich einfach mei 


f die Worte des Vorredners leiht, wenn ich nicht 


rität maltraitirt und 40 


Ordnung.) x 5 
Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung. (Lebhafter 
Beifall rechts.) a 
Abg. Pariſius: Ich bedauere den Ausdruck „maltraitiren” ge⸗ 


braucht zu haben und nehme ihn zurück. Aber ich fordere den Herrn 
Präſidenten auf, mir zu fagen, ob eine Vereinbarung zwiſchen den Prä⸗ 
ſidenten des Reichstages und Abgeordnetenhauſes beſteht. Wir können 
von hier aus doch nicht die Geſchäfte des Reichstages führen, den ich 
für eine wichtigere Körperſchaft halte, als das Abgeordnetenhaus. 
1 mein Antrag nicht angenommen werden, ſo werde ich das Haus 
verlaſſen. 5 

Da der Präſident die Frage nicht beantwortet, konſtatirt Abg. 
Pariſtus dies, worauf der Präſident erklärt, daß heute des⸗ 
balb über den u der Reichstagsſitzung berathen werde, weil im 
Reichstage keine 8 erwartet werde und das Haus ein In⸗ 
Galen mit den Verwaltungsgeſetzen zu Ende zu kommen. 

eifall re 8 

Der Reſt des Geſetzes wird darauf ohne Debatte angenommen; 
ebenſo das ganze Geſetz. 

Nächſte Sitzung: Montag 9 Uhr. Tagesordnung: Sekundärbahn⸗ 


vorlage. 

Pründent v. Köller wird beim Verlaſſen des Präfiventenftubles 
von der Rechten mit demonſtrativen Bravorufen empfangen und viel⸗ 
ſach beglückwünſcht. Schluß 11 Uhr. 


Focales und Provinzielles. 


oſen, 7. Mai. 

r. [Die polniſche Volksverſammlung, 
welche geſtern im Bazarſaale in Angelegenheit der Einfüh⸗ 
rung der deutſchen Unterrichtsſprache beim 
katholiſchen Religions unterrichte in den hieſigen 
Volksſchulen ſtattfand, war von etwa 900 —1000 Perſonen be 
ſucht; den Vorſitz führte der Chefredakteur des „Kuryer Pozn., 
Geiſtlicher Dr. Kantecki; außer ihm ergriffen das Wort der 
Chefredakteur des „Dziennik Pozn.“, Dobrowolski, und 
Dr. Szymanski, Redakteur des „Orendownik“. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, gegen die Regierungs⸗Verfligung vom 
7. April d. J. Proteſt zu erheben und an den Herrn Unter⸗ 
richtsminiſter eine Petition um Aufhebung dieſer Verfügung zu 
richten; die angenommene Petition wird zur Unterzeichnung aus⸗ 

gelegt werden. ’ 
r. Feuer. Geftern Morgen um 8 Uhr brach in dem Wohn⸗ 
ebäude auf dem Wittwe Mager'ſchen Grundſtücke auf der O ber 
ılda (zwiſchen dem ehemaligen Kloſter der Dames au ano Hour 
und dem Schulgebäude) Feuer aus, welches bei dem ſtarken Winde 
leicht gefährlich werden konnte; zum Glück jedoch wehte derſelbe nicht 
auf die mit Stroh gedeckten Wirthſchaftsgebäude und das ganz in 
der Nähe der letzteren befindliche Schulgebäude, ſondern nach der Straßen⸗ 
Be bin und zwar nach einer Richtung, in der feine Gebäude Kanden. 
ußer der Wilda er Dorfſpritze waren aus der Stadt auch die Spritze 
der Feuerwache, welche von der Feuermeldeſtation auf der Halkdorfitrabe 
allarmirt worden war, ſowie die Landſpritze erſchienen, ſo daß es ge: 
lang, das Feuer auf das einſtöckige Wohngebäude zu beſchränken, befien 
Dach heruntergebrannt iſt. Die Feuerwache kehrte nach der Stabi 

bereits gegen 10 Uhr, die Landſpritze 111 Uhr Vormittags zurück. 
kr. Verhaftet wurde ein Fleiſchergeſelle. welcher von einem 
Fleiſchermeiſter auf der Halbdorfſtraße für geliefertes Fleiſch 10 Nut 


3 — ap — . 


. 


erbalten, dieſen 9 jedoch an den Fleiſchermeiſter in der Wronker⸗ 
frohe, welcher ihn mit dem Fleiſche abgefandt, nicht abgeliefert hat. 

Verhaftet wurde 1 ein polniſch⸗xuſſiſcher Ueberläufer, weil er 
feine Legitimation bei fich hatte, und weil bei ihm zwei filberne Löffel 
gefunden wurden, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszu⸗ 
weiſen vermochte. 

. Diebſtähle. In der Zeit vom 1.—21. April d. J. iſt einer 
Bewohnern des Hauſes Bäckerſtraße 8 eine große Menge Wäſche nebſt 
Se e ꝛc. geſtohlen worden: Handtücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 

Tiſchdecken, für 87 M., Strümpfe, Unterröcke, Gar⸗ 

dinen für zwei "enter im Werthe von ca. 70 M., Stoff zu einem 
See Cachemir⸗, und einem er: Kleide für 33 M., ein türkisches 
* im Werthe von 759 vier goldene Ringe für zuſammen 
M.; ferner 1 Paar Mannie, ein Rock, ein grauer Knaben⸗ 
alert, ein Velour⸗Umwurf außen grau, innen ſchwarz und weiß ge⸗ 
ſtreift ꝛc. Der Diebſtahl iſt muthmaßlich von einem Dienstmädchen 
verübt worden, welches ſich während der Zeit dort im Dienſte befun⸗ 
den, und ſich ſeitdem N me 11 
e mord 


Bromberg, 6. Mai „J. Der wegen Ermordung 


Seiner Braut zum Tode verurtheilte Schloſſer Woyke iſt in ſeiner Zelle 
erhängt gefunden worden. 


Aeelegraphiſche Nachrichten. 


München, 5. Mai. Der König empfing heute den neu 
ernannien ruſſiſchen Geſandten, von Staal, in feierlicher An: 
trittsaudienz. 

Bremen, 6. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Habsburg“ hat heute Morgen 8 Uhr im Schlepptau des 
Dampfers „Coronilla“ auf dem Wege nach Falmouth Kap Lizard 
paſſirt. An Bord Alles wohl. 

Wien, 5. Mai. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Schulnovelle. Die erſte Sitzung der Conférence 

8 quatre fol am Sonntag Nachmittag ſtattfinden. 

Wien, 6. Mai. Der zweite Sektionschef im Miniſterium 
bes Auswärtigen von Szögvonyi⸗Marich iſt zum erſten Sektions⸗ 
chef ernannt worden. 

4 Wien, 5. Mai, Eine Verſammlung von etwa tauſend 
„ Bäckzrge 1 i fen veranftaltete eine Kundgebung im Vereinshauſe, 

kr welche in Thätlichleiten ausartete. Die Tumultuanten zerſtörten Möbel 
und Fenſter des Lotals und wurden mit ze Wachtleuten handgemein. 
Nachdem die Straße abgeſperrt war, wurde die Ruhe wieder hergeitellt. 
Gleichzeitig fand Vor der Wobnung des Vorſtandes der Bäckergenoſſen⸗ 

ſchaft eine Demon traticheſtatt, an welcher fich gegen 400 Bäckergehilfen 
betheiligten. Auch bier wurde n die Fenſter eingeworfen und die 


tr ert. 
* Mai. Se. fönigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen hat geſtern Abend 11 Uhr die Rückreiſe nach Ber⸗ 
lin angetreten. Kronprinz Rudolf, welcher die Uniform ſeines 
preußiſchen Ulanenregiments trug, gab demſelben bis zum Bahn⸗ 
hof das Geleite, wo auch der Statthaller, der Landeskomman⸗ 
dirende und andere Hof⸗ und Staats würdenträger Age einge⸗ 
funden hatten. Kronprinz Rudolf verabſchiedete ſich von dem 
Prinzen Wilhelm mit wiederholtem Kuß und mit Umarmungen 
g auf das Herzlichſie. 
5 Chriſtianiga, Mei. Der Ausſchuß der Storthing hat 
* einſtimmig die Annahme des Weniigen Hanbeltyertsnges be⸗ 
£ -antragl, 
Paris, 5. Mai, Sena 
Batlbie richtet be zuglich der Er 
Regierung berechtigt ſei, die Gehe 


der ehemalige Juſtizminiſter 
des Staatsraths, daß die 
der Geiſtlichen einzu iehen, 


eine Anfrage an die Regierung. Er findet, daß die Erwägungs⸗ 0 


gründe des Staateraths nicht ernſthaft zu nehmen ſeien und 
daß dieſelben auf einer unrichtigen Auslegung des Konkordats 
beruhten. Jederzeit ſeien Unterſchiede gemacht worden zwiſchen 
den Gehältern der verſchiedenen Geistlichen. Biſchöfen und 
Pfarrern könne das Gehalt ohne Verletzung des Konkordats nicht 
geſchmälert werden. Bafbie wirft der Regierung vor, daß fie 
einen Abweg betrete und neue Verlegenheiten heraufbeſchwöre. Der 
Juſtizminiſter Martin Feuillé erwiderte, der Staatsrath inter⸗ 
pretire das Konkordat ganz richtig und ſtütze ſich auf Präzedenz⸗ 
fälle unter dem Kaiſerreiche, der Reſtauration und der Juli⸗ 
E monarchie. Der Dienſt der Kulte ſei ein öffentlicher Dienſt und 
der Staat dürfe nicht wehrlos ſein. Der Miniſter konſtatirte 
im Uebrigen, daß die Agitation gegen das Unterrichtsgeſetz 
nachlaſſe und daß die Mehrzahl der Biſchöfe ſich an derſelben 
nicht betheiligte. Er, der Miniſter, werde ſtets für die Auf⸗ 
rechtlerhaltung des Konkordats eintreten und die anerkannten 
Kulte ſchützen, aber auch verlangen, daß dem Geſetze Gehorſam 
geleiſtet werde. 
ns Mai. Im Senat richtet der ehemalige Juſtiz⸗ 
minifler Batbie bezüglich der Anſicht des Staatsraths, daß 
die Reg erung berechtigt ſet, die Gehälter der Geiſt⸗ 
lichen em eine Anfrage an die Regierung. Er findet, 
daß die — unde des Staatsraths nicht ernſthaft zu 
nehmen ſeien und daß dieſelben auf einer unrichtigen Auslegung 
des Konkordats beruhen. Jederzeit ſeien Unterſchiede gemacht 
worden zwiſchen den Gehältern der verſchiedenen Geiſtlichen. 
Biſchöfen und Pfarrern könne das Gehalt ohne Verletzung des 
Konkordats nicht geſchmälert werden. Batbie wirft der Regie⸗ 
rung vor, daß ſie einen Abweg betrete und neue Verlegenheiten 
Heraufbeſchwöre. Der Juſtizminiſter Martin Feuillé erwiderte, 
der Staatsrath interpretire das Konkordat ganz richtig und ſtütze 
ſiich auf Präzedenzfälle unter dem Kaiſerreiche, der Reſtauration 
und der Julimonarchie. Der Dienſt der Kulte ſei ein öffent: 
licher Dienſt und der Staat dürfe nicht wehrlos fein. Der Mi⸗ 
niſter konſtatirte im Uebrigen, daß die Agitation gegen das Unter⸗ 
richtsgeſetz nachlaſſe und daß die Mehrzahl der Biſchöfe ſich an 
derſelben nicht betheiligte. Er, der Miniſter, werde ſtets für die 
Aufrechterhaltung des Konkordats eintreten und die anerkannten 
Kulte ſchützen, aber auch verlangen, daß dem Geſetze Gehorſam 
geleiſtet werde. 

Paris, 5. Mai. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute 
mit den von gewiſſen Journalen verbreiteten Gerüchten, die den 
Zweck haben, die Einleger der Erſparnißkaſſe zu beunruhigen und 
zur Zurückziehung ihrer Einlagen zu veranlaſſen. Die alar⸗ 
mirenden Journale ſollen gerichtlich verfolgt werben. — Der 
Miniſterrath beauftragte ferner den Handels miniſtee, die Frage 
wegen Aufhebung des Verbotes aus dem Auslande kommenden 


‘ 


— 


8 
geſalzenen Fleiſches zu prüfen. — Die Bureaur der Feen e 
wählten heute die Budgetkommiſſion. Dieſelbe iſt ganz ebenſo zu⸗ 
ſammengeſetzt wie früher, die Majorität ift republikaniſch und kein 
Mitglied der Oppoſition zugelaſſen. 

Dublin, 5. Mai. Die neue Verhandlung des Prozefles 
gegen Kelly iſt auf nächſten Montag anberaumt. 

Rom, 5. Mai. Der hieſige griechiſche Geſandte Rhaſis 
iſt zum Generalſekretär im griechiſchen auswärtigen Amte er⸗ 
nannt worden, an ſeine Stelle tritt hier der bisherige griechiſche 
Geſandte in Bukareſt, Dragumis. 

om, 5. Mai. Dem „Moniteur de Rome“ zufolge wird 
dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer binnen Kurzem die Ant⸗ 
wort auf die letzte Note des Kardinal⸗Sekretärs Jacobini zuge⸗ 
hen. Die Antwort wäre im Prinzip den Wünſchen des Vatikans 
günſtig, obgleich ſie mehr zu einer Aufhebung der Strafbeſtim⸗ 
N zu einer Reviſion der organiſchen Geſetze hinzunei⸗ 
gen ſcheine 

Petersburg, 5. Mai. Großfürſt Konſtantin iſt hier 
1 


5. Mai. Weitere fünf Dampfer find hier eingetro die 
Bucht DR noch voll Eis. 8 R BR: 


Konftantinopel, 6. Mai. Der öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Botſchafter Frh. v. Calice reklamirte in ſeiner Eigenſchaft als 
Doyen des diplomatiſchen Korps geſtern bei Aarifi Paſcha wegen 
der unabſehbaren Verzögerung der Einberufung der Libanon⸗ 
konferenz und erklärte, daß die Botſchafter binnen Kurzem 
die Einberufung wünſchen. Aariſi Paſcha versprach, möglicht 
bald zu antworten. 

Bukareſt, 6. Mai. Bei den Kammerwahlen des zweiten 
Wahlkollegiums errang die Oppoſition nur drei Sitze. 

Lima, 5. Mal. Zwiſchen Abtheilungen chileniſcher und 
peruaniſcher Truppen haben zwei Zuſammenſtöße ſtattgefunden, 
bei welchen die Peruaner mit einem Verluſte von 59 Todten 
zurückgeſchlagen wurden. Die Chilenen verloren 4 Todte und 
12 Verwundete. 


Paris, 7. Mai. Bei der geſtrigen Deputirtenwahl im 
ſechszehnten Pariſer Arrondiſſement wählten von 10,249 einge⸗ 
ſchriebenen Wählern 8000. Bouteiller (Intranſigent) erhielt 
2587, Calla (konſervativ) 2309, Thullie (radikal) 2299 Stim⸗ 
men. Sonach iſt eine Stichwahl erforderlich. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
f übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 9 zu Poſen 
a * 


Datum | Barometer auf U 


Gr. reduz. in am. i N 
tunde böbe | Grab, 
5. Nachm. 2] 751.2 | RO ſchwach | Halbbeiter |+16,4 
5. Abnds. 10 750,6 NO ͤſchwach wolkenlos 11.5 
8, Nc 6 750,3 NO lebhaft wolkenlos 8,7 
75 bm. 2 749,4. NO ſtark halbheiter 79 
6. Abnds. 10 750,2 N mäßig mwolfeniod ＋ 9,3 
7. * 6 750,7 N mäßig halbheiter ＋ 4,1 
m Mai Wärme⸗Maximum: +17°2 Celſ 
„ ärme⸗Min mum: ＋ 603 
„ 6. „ Wärme⸗Maximum: +1700 = 
„ „ 2 Märme⸗Mimimum: - 604 = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Polen, “m 6 Mai Morgens 108 Meter. 
7. Morgens 1,52 


Lelegrapgiſg⸗ . 


Frankfurt a. M., 5 ui ala Connſe) Still, Spekula⸗ 
tionspapiere gebräügt. 
Loud. Wechſel 20,465, Pariſer do. 81,175. 8 do. 170,60. K.-A. 
Be Ru 5 do. — anf Audwigsb. 1004. K.. M. teäntb. 
ei 


Bacifie 112, "Dial a OR III. L tener 
Bankverein 6% öſterreichiſche Barer 5 Buſchtehrader —, 
Egupter 83. HR 126, Türken 12}. 
= Ride Eiſenhahn 883. 
chluß der Börſe: Kregugktien 1 N 284}. ja 
liter 2851 Lombarden 15955 II. Orient Orientanl. — 
Eaypter —, 3 bahn 


2613, Fr 5 281. en 8 
3, Franzoſen en alizier „ öſterrei 
lerrente —, Egvpter 75}, DI. Drientanl. — 5 Ruf en —, 


m 126, Bank —, weſtbahn Elb⸗ 
Kerken Aproz. au Goldrente 76. II. Da —. Böhmische 
ordbahn 15 
5. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Nach 888 100 
abſchwäthend. zum Schluß wieder behauptet. Eliſabethaktien 
Papierrente 78,75. Silberrente 79,15 Oeſterr. 


b. 146,50. ubitzer 149,50. Nordweßt 
Eliſaberhbabn 222 80. Nordbabn 2820,00. Geſterreich. 
ungar. Bant at, Looſe —— Untonbant 118,00, Angle 


Aufte. 11450 Wiener Bankverein 109,00 e Kredit 301,50 
Deutſche Plätze 58,50 Londoner Wedel 119 Mae d do. 47,56, 
Amſterdamer do. 1885 Napoleons 9 5. Silber 
100.00. Marknoten 58.527 Nu en 118. Lemberg: 
itz —.—. Kronor.⸗Rudolf 167,00. Franz⸗Joſef —.—. 
Bodenbab —.—. Böhm. Weſtbabn —.—. Elbtbalb. 221.50, Tramwar 


215,80. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz Papier 93,10. 
Wien, 5. Mai. e 200 00 8 Ungariice Kreditaktien 
301,50, öfterteichtfche Kreditaktien 3 en 332,60, Lombarden 
1 alizier 308,25, an nl 
Papierrente 78,70, do. Goldrente 98,90, vg t. 
120,30, do. 4 pCt. Goldrente 89,25, do. t. Papierrente 87,7 
Marknoten 58,524, Napoleons 9,508, Se, 108,75. Still. 
Paris, 5. . 1 
Z proz. . Rente 31,45, Zproz. erte 79.97, Anleihe 
de 1872 109,60, Ital. 5proz. Rente 92,20, Deſterteich. & 
84, 6proz. ungar. Goldrente 102%, 4 proz. ungar. Goldrente 768, 


M., „Waßfe 1 44 M., Rübſen — — M., 
M. tro 


ufen, be 16 088, en 710.00, Lombard. (ifens 
beben 0 455. Puten dte, 230, Wen b. 18 


11,65, Tüten 55.30, II. 8 
redit 


proz. 
e eee, 00700 
Ey 155 ont . iO, * Sal — 0 
ee 15 onſo R sen. 

913. Lombarden 6125 „ pros, do. neue 5 118, 
Spror. Rufen de 1 75 907 Sproz. Rufen de 1872 857. proz. dr Huffen 
de 1873 874, 5 proz. Türten de rag 4 J. 3ipros. funbirte Amerik. 
1053, Oeſterreichiſche Silberrente 668, d Aproz. de 
riſche Golbrente 753, Oeſterr. Geldeente 83 Spanier 6; 635. Eayp 
73, 2 192, deten 950. Conſols 1013. 


lber 50%. 0 kont 3 pCt. 
eie 5. Mai. Wege auf London 234%, IL Orient⸗ 
a ee . Be 1 1 80 Sch ) Wechſel auf Berli 
a lußkurſe. e in 
Wechel a a . 4.82, Edle 3 N ae au Bars 
„184, 3 60 788 fundirte Anleibe 1 
von 18 19 t. Erie ⸗Babn 368. "orte ie 1 5 
1 gentzalbabr Aktien 122}, ieggo⸗ und North Weſtern⸗ 


8555 
5 
‚a 
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Geld leicht, 23 ka ar ri > De anders Sicherheiten 14 Pros. 


Produkten: 

Köln, 5. Mai, 8 Wengen 38 loco 20,57, j 
kremder loco 21,00, per Mai 20,25, per Juli 20,40, ver November 
20,60. 8 loo un per Mai 14,70, per Juli 15.20, 7 50 Novbr, { 
15,0. 32 Den 00 14,50. Rubel loco 37,00, pr. Mai 36,70, per 

ober 32 ’ 

3 5. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen Ioeo = N 
verändert, auf ine r 1926 per Mai 191,00 Br., 190,00 Gd. 
Juli-Auguſt 193,00 Gd., 192,00 Gd. — 56900 loco feft auf Ter, 
1470 80.140 Mai 14400 Br. 143,00 per Juli⸗ 8 
147.00 Br., 146.00 Gd. — Hafer und (Gerfir eh 
loco 74,00, Gttober 63.00. — Spiritus ruhig, per Mai 411 Br. 
Nane de 414 Br., Juli⸗Auguſt 42 Br., per Auguft⸗Sept. 43} * — 

fiee matt, geringer Umſatz. Vetroleum ruhiger, Standard w 
Br. 7.45 Gd, per Mai 7,45 Gd., per Auguſt⸗ 


loc 
7595 Gd. Wetter; Schön. 
Brem 5. Mai. Petroleum. S 00 Br. 
per Juli 7 ‚co 


Standard 5 ioco 7,35 bez., ver Juni . 55 9 
ver Früblabr 10,30 
9 0 0 f 


r 


per Auguſt 7,70 Br., ver Auguſt⸗Dezember 
Wien, 5. Mai. (Getreidemarkt.) 

Gd. 10,35 Br., erbſt 10,45 Gd., 10,50 

ahr 7.95 Gd., 
abr 715 Gd. 7.20 Br. 


7,05 Gd. 7,10 Br 

Veſt, 5. Mai. Produktenmarkt. Weizen loko 
ver 1008 G8 10,02 Bi. Hafer per Herbſt 6,60 Gd., 6, 
Se 1, Mai- Juni 6,47 Gd. 6,49 Br. Koblraps pr. Nuguſt⸗ 

et 

Paris, Mai. Produkteamarkt. (Schluß bericht) Weizen 
beht., per Mai 26,40, per Juni 26,40, per Juli⸗Au ME 77 5 — 
September Dezember 27.75. — Roggen feſt, 
September⸗Dezember 19 50. — Mehl 9 Marques ag per Ma 55710. „10, 
per Juni 57,80, ver Juli⸗Auguſt 59,00, per e 
59,80. Rübs! matt, per Mai 100,00, Juni 100,00, per 
85.00, ver Sept. Dezbr. 78,50. — Spiritus ft, per 
per Nane 50, eh . Juli⸗Auguſt 50,75, per September⸗Dez 


RER 


Dar. der Meal 10 per Junk * 
ern 1 ö 61 25. = Oktober⸗Januar 60, Be. 
3 8 ai. An der Küſte angeboten 9 Wezenladungen. Br ‚a 


London, 5. Mai. Havannazucker Nr. 12 23} nominell. Gens 5 


trifugal⸗Cuba —. 
Liverpool, 5. Mai. Baumwolle. 5 8 : 
ort = 
Jufougup-Seferung 28 


12,000 B., davon für Spekulation und 
Middl. amerikaniſche Mai Juni⸗Lieſerung 
HP, Auguſt⸗September⸗Lieferung 534, September⸗Oktober⸗Lieferung 
Aaberzen. 5 eg 3 59. 11 (Sd 0 
mſterdam, at etreide mar ußberi Wei⸗ 
auf Termine höher, per Mai 275, per November 287. Ei 


{ot höher, auf Termine unverändert, per Mai 170, per Oktober 
er Mai —, per Herbſt — Fl. Nüdöl loco 41, per Mai — 


aps p 
per Herdſt 364 
Nene, 5. Mai. Petroleummarkt. (Schlukbericht). Haie 
Br., ver Juni 19 Br., per Sept.⸗ 


finirtes, Type weiß, loco 19 bez. u. 
Sept. „Dezember 20 Br. Ruhig. 
Autwerpen, 5. Mai. ien 3 
Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Newyork, 4. Mai. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Zufuhren in 
allen Unionshäfen 48,000 B., Ausfuhr N e e 65,000 B. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 43,000 orrath 615,000 B 


Stettin, 5 Mai. . De Börſe.] Wetter: Schön. ＋ 10° 
in 


R. Barometer 28,3. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm lolo gelber 175—195 M., Mi 
weißer 175-195 Mark bez. geringer und feuchter 145—166 Mack Be‘ 
bezahlt, ver Mai 196 M bezahlt, per Mai⸗Juni 195—194.5 Mart 
bez., per Juni⸗Juli do. per Juli⸗Auguſt 196 M. Br. 196 Gb, M., | 
per Sepiember-Dftober 199,5 -198 M. bez., Br. u. Gd. — — Roggen 
höher, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 154—144 M., geringer u. 
feuchter N., per Mai 1435—144,5—141 M. beza per en 
143—144,5— 141 M. bez., Nane 145246 "145,5 M. bez. 

9 1 147—143,5 —14 „bez., eee e 149.5 

150149 Mark able ee Okto 8 — ei 10 Gd. — 

vfte ſtille, ver 1000 Kilo loko Oderbruch⸗, Märker und Pomm 
ie "118 bis 121 Mark, bessere 125 bis 135 Mark, ine 130 918 1 156 

Mark. — Maike unverändert, per 1000 Kilo Loto . er 118 
121 M. bezahlt. — Bir -ierelihfem unverändert, per 1000 Ki 
ramm ver Mai —.— Mark bezahlt, u. 

bez. Winter rape ner 1000 Kilo 


— it So 
56 Num 5 36 


Mai 53,9 M. nom, ver MaisJuni 53,9-53,8 Mart be abi „ 
ae 2 und Re 3 Juni⸗Jali 54.6 Marl, 855 ver 2 


885 


in 3000, Liter Spiritus, — — 


üböl 53 
ſeum info 7.9 7,95 2 1 0 ben Reguli⸗ 
rungspreis 7.9 Mark 8 alte Ufance re 
per Fe — * 


Sack. 
markt 1 2.00 N. Roggen 142—150 M. 
Hafer l. 128105 M., Erb en 225 M. 


. Serge Same 
Kartoffeln 92-72 M., 
Oſtſee⸗ Zig.) 


bſen 
Stoß 1215 P. M. . 


x 


. 


Frodunten -Worſe. 
8 5. Mai. Wind: NO. Wetter: Schön 
itterung iſt zwar angenehm, aber die Nackte ſind noch 
Aub daß ſie hemmenden Einfluß auf die Vegetation üben. 


immer a 1 
mſtand ließ den heutigen Markt, trotz der unerwartet ruhigen 


Dieſer 
auswärtigen Nachrichten, mit animirter Stimmung eröffnen. 
weitere lauf kehrte dann die gegentbeilige Tendenz heraus 
Loko⸗Weizen in feiner Waare knapp, im 3 reichlich und 
billiger käuflich. Für Termine zeigte ſich in der erſten Markthälfte 
eine lebhafte Nachfrage, namentlich für ſpätere Sichten ſeitens der 


haltig und umfangreich, daß die anfängliche Beſſerung vollſtändig ver⸗ 
an und der Markt. für die meiſten Sichten niedriger als geſtern, 
au 

Loko⸗Roggen hatte nur in feiner Waare guten Begehr und 
erzielte in ſolcher etwas beſſere Preiſe, während alle anderen Gattungen 
ſchwer verkäuflich blieben. Der Terminhandel war mannigfachen 
Schwankungen unterworfen. Lebhafte Kauflust veranlaßte anfänglich 
weſentlich höhere Kurſe, zu denen dann fo ſtarkes Realiſations⸗Angebot 
ee 1100 die Tendenz verflaute und der Markt wenig anders 

eſtern ſchlo 

Loko⸗Hafer unverändert. Termine beſſer. 
höher. Mais matter. 

Rüböl ſetzte in naher Lieferung etwas höher ein, konnte die 
Beſſerung bei ſtillem Verkehr aber nicht behaupten und ſchloß eher 
billiger als geſtern. Herbſt blieb ganz unverändert. 


Roggenmehl 


Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—205 Mork 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 1935 M., ſchleſiſcher 166—180, 
polniſcher 180—183 ab Bahn bez., fein weis — ab Bahn bez., ver 
ieſen Monat 193,5— 193 194 25—193 bez., per Mai⸗Juni 191—189, 25 
bez., per Juni⸗Juli 191—189 25 bez., per Juli⸗Auguſt 193,5 —192 bez. 
per Aug guſt⸗September 198,5 — 198 bez, per Septemoer⸗Oktober — 
per Olteber⸗ November — bez. Durchſchnittspreis — bez. Gekündigt 
1009 Fr = — Kilogr. 

1000 Kilogramm loko 130—149 nach Qui ät. 
Keese Aa | 148, inländ. guter —, feiner 146—148, Mittelwaare 

ahn und — bez., per re Monat 148,25 —148,5 
— 147 1 ey ai⸗Juni 148—148,5—147, 5—148 bez., 

150—149—4150—149 Fan er Juli⸗Auguſt 150, 75 
bis 150 — 150, 75150 bez., per Au 1 bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 152, 25—151—152, 5115 bez. Gekünd igt 65,000 Ztr. 
Durchſchnittspreis — M. Kündigungspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 120—200 nach 
Qualität. gute Poli >= 

Hafer per 1 Kilogramm loko 123—155 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität — 2 guter pomm. 128—135, guter preußiſcher 5 
bis 445. guter 1 u per biejen Monat 129,5—130 bez., 

ai⸗Juni 1 per Juni⸗Juli 131,5 bezablt, per Fult⸗ 
Auguſt 132,5 bezahlt. taldict g. 10000 tr. Kündigungäpreis — M. 
per 1000 Kilogramm. 


Erbſen Kochwaare 165 —220, Futterwaare 147—163 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 


Petroleum preishaltend. und per dieſen Monat —, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli 28 Gd., 
Spiritus litt durch ſtarke Realiſationen namentlich auf nahe | per Juli⸗Auguſt —. Durchſchnittspreis —. 


Termine und ſchloß obne alle Erholung. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 5. Mai. Die 8 Börſe wies eine günſtigere Ge⸗ 
ſammthaltung auf, die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet feſt oder 
etwas beſſer ein, und auch der Berkehr geſtaltete ſich im Allgemeinen 
etwas regſamer. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Notirungen lauteten gleichfalls im Allgemeinen feſt und ſtützten die Ten⸗ 
denz des hieſigen Platzes. 

Der ane bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preis⸗ 
ſtand meiſt gut behaupten. 


Kommiſſionäre. Die Realiſations⸗Offerten erwieſen ſich aber ſo nach⸗ 


Trockene Kartoffelſtärfe per 100 Kilogramm brutto inkl. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter 

. ie gute Umſätze für fich. 
rivatdiskont wurde mit 28 Prozent für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit 
einigen unweſentlichen ng ziemlich lebhaft um; Franzoſen 
und 8 waren feſt und ru 

Von den fremden Fonds find Tuffiice Anleihen und ruſſiſche No⸗ 
ten als etwas beſſer zu nennen, ungariſche Goldrente behauptet, Ita⸗ 
liener ſchwach. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche Eifenbabnprioritäten waren feft und wenig lebhaft. 


äꝶgůçœçrv—U—v ̃ —ä —ä ẽ—— ̃ — 


Sack. 28800 und per bien Nong — —, per 8 f 


Juli 28 
Sack. 


2 Reitt Mai⸗ Juni — 
ſchnittspreis —. 


eizen mehl N 00 27,25 25—25, Nr. 0 24.7523 25, Nr. O u 1 
22—21. Roggenmehl Nr. U 22,5021, 50, Nr. 0 u. 1 2119,50. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm Fu mit Faß — M. ohne Faß 
bez., A Wen Monat Seen 3 aan 1 74.3 73.7 bez. 
ver Juli⸗Auguſt —, per tember · Okto „per Oktober⸗ 
November — bez. Gekündigt 3900 Ztnr. e . 

Petroleum, rafſtmirtes (Standart white) ver 1 100 Kilo 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko —, per dieſen Monat 
per September⸗Oktober 24 5 Gel efündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter aa 
lolo ohne Faß 54,2—54 bez, lolo mit Faß — bez., mit en 
Gebinden — bezahlt, ab Speicher — bez, frei Haus — 
dieſen Monat und per Mai⸗Juni 54,1—53,4—53, 5 bez., per Juni Juli 
54,8—54,3 bezahlt, per . 55 „855,3 bezablt, per Se 
September 56,3—55,7 bez., per September-Dftober 55,3—54,8 bez., 
Oftober-November —, — November⸗Dezember —. Gelündigt 750 — 
Liter. Durchſchnittspreis —. 


Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto Kommandit⸗Antheile 
8 und ziemlich lebhaft, Deutiche und Darmſtädter Bank etwas beffer. 
i waren ziemlich feft und ruhig; Montan werthe 


lündiſche Eiſenbabnaktien waren im Allgemeinen bei 
Bm 1 1 übe Nec dee Südbalm. 
erſchleſiſche erſcheinen etwas höher. Mecklenbur 
miſche Stadt⸗Anleihe 88,10 bez. u. Gd. Be aach 0. 


Umrerhuungs-Cäge: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 Frankf = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung — 2 Mart. 7 Gulden ſüdd Wä = 12 Mark. 100 Gulden voll. = za 
b l 1 Marl Banco — 1,50 Mark. 100 Nabel = 320 Mark. Lure Sterlin = Alen . 5 ae; 
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